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SCHRIFTLICHE ANFRAGE E-3479/02
von Philippe Herzog (GUE/NGL)
an die Kommission

Betrifft:Ausweitung der Lamfalussy-Methode und Finanzaufsicht

Während der Debatte über die Ausweitung der Lamfalussy-Methode und die Finanzaufsicht in der 
Plenarsitzung vom 19. November 2002 in Straßburg wollte das für den Binnenmarkt zuständige 
Kommissionsmitglied jedem einzelnen Redner antworten. Er machte dennoch eine Ausnahme, indem 
er vergaß, dem Verfasser dieser Anfrage zu antworten, der wissen möchte, ob dieses Versäumnis 
Absicht war oder nicht und eine Antwort auf die in seinem Redebeitrag geäußerten Bedenken 
verlangt. Er zeigte sich beunruhigt über die Tendenz der Union, sich auf die Regeln der Vereinigten 
Staaten im Hinblick auf einen integrierten transatlantischen Finanzmarkt hin zu bewegen, ohne dass 
das Europäische Parlament jemals über ein solches Ziel diskutiert hätte.

Aus den vorbereitenden Dokumenten für die Sitzung des TABD (Transatlantischer Wirtschaftsdialog) 
vom 6. und 8. November 2002 geht hervor, dass der für den Binnenmarkt zuständige Kommissar am 
29. Mai 2002 anlässlich einer Besprechung mit dem Vorsitzenden der SEC (amerikanische 
Wertpapier- und Börsenaufsichtsbehörde) seine Absicht geäußert habe, die transatlantische Welt mit 
einem liquiden und integrierten Finanzmarkt auszustatten. Zwei Fragen stellen sich somit an die 
Kommission:

1. Steht diese Erklärung im Einklang mit einem Mandat des Rates? Der Kommission? Oder 
handelt es sich um eine persönliche Stellungnahme? Wurde sie geprüft, und wenn ja, in welchem 
Gremium?

2. Wie rechtfertigen das Kommissionsmitglied oder die Kommission diese Stellungnahme?


